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A N L E I T U N G
zum  Gebrauche des Taschen -Dendrometers

(Baummofwsrs.)

EINLEITUNG- 

[  I
Mit Anwendung dieses Instrumentes kann man ei­
nen doppelten Zweck erroieilten, und zwar kann 
man damit erstens jede beliebige Höhe, und zwei­
tens den Durchmesser eirifes lohenden Stammes oder 
eines Astes in jeder beliebigen Höhe bestimmen.

Ersteres erlangt man durch die Anwendung des 
Baumhöhenmessers, Letztere* aber durch die An­
wendung des BaumdickenmoBsers.

Baumhöheniuesser.

§ .2 .
Den Baumhöhenmesser bilden die Schenkel 

a, b (Fig. 1.) und « d, und ist a b der MäSSStab- 
Schenkel, c d aber das Visirdiopter.



Erstoror droht sich um den Punkt e} Letzterer 
um e.

Dio Entfernung c e ist genau G W. Zoll, üb- 
rigotm muss tlio durch diesen ,1'unkt »ich ergebende 

Fig.Linio c e mit don Linien l M und o n genau pa- 
* rallol laufen.

Der Massntab a e misdt von fl bis 10 vollkom- «
men 6 W. Zoll, welche in 10 ganz gleiche Theile 
1. 2. 3. 4. 6. 6. 7. 8. 9. 10, eingethoilt sind. (

Anmerkung. Hoi den Instrumenten der 2‘°n, 3*«“ u.
4*®" Qualität wird der MaMstttbsohonkcl einfach in 
den Ivlobon /  und g (Fig. S.) eingesteckt.

ßaumdickonmoNNcr.

§. ».
Der Baumdickcnmessor 'besteht aus dem Aug- 

dioptor (Fig. 3 et 4.), dem Objüktivdiopter (Fig. 5.) 
und aus dom Visir-Schübor. (Mg. 8.) Das Aug- 
diopter ist vom Objektivdiopter genau 9 W. Zoll 
entfernt; während der Visir-Hchuber herausgezo­
gen, dieso Entfernung nftoh Bedarf zu erweitern 
vermag.

Das Augdiopter bestellt aus einer länglichen 
(Fig. 3.) oder runden (Fig. 4.) OefTnung, • durtjh 
welche man nach dem Objektive1 iopter (Fig. 5.) |
sehen kann. v



m
Das Objektivdiopter (J^ig. 5.) besteht aus ei­

ner feststehenden (a Fig, /!,j und einer beweg­
lichen (b F. 5.) Platte, wisloh Letztere durch eine 
Mikrometer-Schraube (i Fig, 1.) heraus und wie­
der zurück geschoben wordon kann. An dieser 
Schraube ist-ein Zeiger (p Fig. 1.) angebracht, 
welcher durch das Drehen dar Mikrometer-Schraube 
sich längs dem Massstabo (</ Fig. 1.) bewegt.

LetztererMassstab ist'genau IW .Z o ll lang, in
8 ganz gleiche Theile gethollt, wovon jeder solche 
Thcil wieder in 5 Theile gortUllt.

Anmerkung. Bei den IimtrUmenten Qualität 
ist statt der Mikrometerschnuibe ein leicht heraus 
schiebbarer Massstabschubor (Fig.6.) von Messing 
angebracht, woran ein in 4 Theile getheilter y2 
,W. Zoll langer Massstab oiiigravirt ist.

Bei den Instrumenten 4“* Qualität endlich ist 
der Massstab unter dem Schuber angebracht. (Fig. 7.)

' §. 5.
DerVisirschuber (Fig. 8.) hat den Zweck, das 

Instrument, nämlich denBaumdickenmesser, belie­
big zu verlängern, indem man den Visirschuber 
nach Bedarf herauszieht. .

An diesem Schuber ist eia Massstab angebracht.



Von dem Verfahren heim llöhcnmessen.

§. «•
Um iniUolai. diesem Instrumente die Höhe eines

( Baumes oder Uuumtheiles *u liostimmen, wird auf 
folgende Art Vorfahren:,

'iq. ̂  Vorerst wtthlt man dio Richtung einer Stand- 
T linie A. B, dergestalt, dass man picht genöthi- 
^  get werde, gegen die Sonno rii flehen, und trachte 

mit dem h u  messenden Damno in einer möglichst

Igleiclton llöt'inontallage zu hleihnn. Diese Stand­
linie messe man, von der halben Stammesdicke 
angefangon, mit einer Mosngchnur oder Messkette

»genau auf ssohn Klafter, odor man schreite sie mit 
25 gewöhnlichen Schritten ab.

Am Endpunkte dieser Standlinio hebe oder 
versorge man den Massstahsohenkel (a b Fig. 1.) 
derart, dass derselbe senkrecht auf das Instrument

iestellt wird, öfföc den hui (v b Fig. 1.) ange- 
rachton Spiogol, und lasse den Senkfaden über 
(. s. hinabspielon, visire von c über d nach der 

Baumes - Stolle und hebe don Visirschonkel so

I ige, bis dio Linie in dio gesuchte Stelle am 
ume cinspiolt.

Währfcnd des Visirens blicke man in den Spie- 
, um zu sehen, ob der Senkfaden über (r s



Fig. 1.) genau einspielt, tun der horizontalen Lage 
des Instrumentes versie^ort m  sein, da diese zur 
Genauigkeit bei dem Morfnon unumgänglich nö- 
thig ist.

Nun sehe man, wo dor Visirschenkel amMass- 
stabschenkel anliegt, und notire die Anzahl Schuhe 
und Zolle.

Dieses Mass wollen wir mit dem Ausdrucke 
HÖhenmaSS bezeichnen.

Hierauf wende man dun Instrument derart, dass 
der Massstabschenkel gogop den Boden gerichtet 
steht, versorge den Senkenden über s nach r und 
visire an den Wurzelstook, oder jene Stelle, wo 
man den Baum zu stockou beabsichtiget, ganz in 
der Weise, wie man bei dom Höhenpaass verfuhr.

Das Resultat gibt das Ticfcnmass. Das Höhen- 
und Tiefenmass aber geben die gesuchte Höhe.

Steht man tiefer als dor Wurzelstock, so -yisirt 
man nach diesem, wodurch man die Abschlagshöhe 
erhält, welche von der gefundenen ganzen.Hohe 
abzuziehen kömmt.

Will man über 10 Klafter Höhe messen, so 
verlängere man die Stamllinien von IQ auf 20 
Klafter, verfahre an diosom Standpunkt wie vor,



and multiplisiro das Resultat mit 2, weil bei einer 
Standlinie von 20" 1° CD  gioiali Horn wird % 0 a e.

BewdN.

§•7.
Die Richtigkeit dieses Verfahrens wird nach­

stehend erwiesen: ' j

). B  C soi dor zu messende Baum, oder C die 
0' zu bcstimmondo Höhe.

A  B  die Standlinie. 1 Boi A ist der Beobach- 
tungs- (Stand) Punkt, und o h  wird hier das Instru­
ment derart am Auge horizontal gestellt, dass leD  
mit A. B  parallel lauft ; und ot» ist l A  — D  B .

In der Regel stehen die Bilume senkrecht auf 
den Horizont, so ist C B  sonkrocht auf A B ,  so­
mit auch senkrocht auf l o I): laut Konstruk­
tion des Höhenmessers ist a <» aonkrecht auf l e d . S

Die beiden Dreiecke a l fl und l D  C sind 
ähnliche Dreiecke, da sie den Winkel bei l ge­
meinschaftlich haben, ihre boidon übrigen Winkel 
aber gleich sind, und es verhält sich 

l  D :  l e =  C D :  a e
oder 10°: =*■, C D : a e

„ 720": 6" =  C D : a e .
„ 120 ; 1 -wm ß  D : a e

D  =  120 a e.



Es ist also C f l  lSJQmal so gross als a e,
somit ist ein Zoll von a fl 120 Zoll =  10 Schuh 
von C A ; oder */x0"  a « *■ 1' C fl, oder 6/io“
o e =  6' C f l ;  also °/1#' n e =  1° C fl.

Dasselbe findet auch bei den ähnlichen Drei­
ecken l e f  und l B  f l  »tfttt.

Wird demnach der M ansstabschenkel durch- 
gehends in V10 W. Zoll «Ingctheilt, so gibt jede 
dieser Einteilungen am Objekte 1', sechs solcher 
Einteilungen eine Klafter,

Gebrauch des Baumdickenmessers.

§ . 8.
Um den Durchmesser oiues Baumschaftes oder 

Astes, oder aber die Breite eines sonstigen Objek­
tes mit dem Baum - Dickmimesser zu bestimmen, 
verfährt man aui folgende Weise.

Man behalte dieselbe Standlinie, somit auch 
denselben Standpunkt, von wo die Höhenmessung 
vorgenommen wurde, und visire bei dem Aug- 
diopter durch das Objektivdiopter (Siehe Figur 1.), 
mit der linken Hand das Instrument haltend, mit 
der rechten aber an der Schraube ( i  Fig. 1.) so



lange vor oder rückdrehond, bi» dor gesuchte 
Durch mosser zwischen die /.woi VUirplättchen (Fa­
den) dos Objoktlvdiopters genau gefasst wird; &ehe 
sodann auf den Massstab, wo dor Jloiger (p r Fig.
1.) dio gonuchto Breite oder den Durchmesser in 
W. Zollen unmittelbar auf dotii Muasstajb (q Fig. 1.) 
andeutet, indem jeder der H lluuptthoile 10, jedes 
der Zwinchonthcilchen aber 2 Zollen entspricht.

B e w c I n.

§ .» .
l9' a b c sei der Baumdickonmofmor, bei u näm ­

lich das Aug-, und bc das Objoktivdiopter, a D  =  
A B — 10" Hei die Standlinio. Wollte nun der 
Durchm esser /) C erhoben worden, so müssten die

l<*’ Visirplättchon (Faden) des Übjoktivdiopters b c so 
lange aus- oder aneinander goHc.lioben werden, bis 
die Punkto n b I) und a c (' gerade Linien bilden- 
Man denke sieh nun durch den Kreis D g C f  
einen Durchmesser D x  go/.ogou, welcher mit b c 
parallel läuft — wenn diess nicht, schon bei D C -der 
Fall wäre — so ist das Dreieck a b c =  a D x, 
weil die Winkel bei e und k dann bei B  und b 
einander gleich sind, da dio zwei Parallelen b c 
und D x  durch c x  und 'b I) geschnitten, die 
wechselseitigen Winkel gleich haben, und der 
Winkel bei a gemeinschaftlich ist.



Es verhält sich also:
' a D : a b w* o* D : c b

oder 10°: 9" m  x D : e b.
„ 720" 9", m> oo D: c b
„ 80" 14/ *** u> D : c b

also x  B m> 80 e b.

Es igt also x D  aehtKligmal so grösa als, c b, 
somit ist ein Zoll' von c h gleich 80 Zollen von 
x  D.

Nun aber ist der MassnUb (Fig. 1, q) ein in 
80 gleiche Grade eingothnlltcr Wiener Zoll, und 
es zeigt sonach jeder dillOl' Grade einen Wiener 
Zoll wirklichen Masses.

Anmerkung. War man liomüssiget, eine Stand­
linie von 20, 30 u. s. w. Klafter zu nehmen, was
vorzüglich dann geschehen muss, wenn man über 
80 Zoll breite Objekte zu messen beabsichtigt, so 
multiplicire man die gefundene Anzahl Zolle mit
2, 3 u. s. w., und man orhtllt die gesuchte Breite.

Gebrauch des Instrumcnten-Sehubers.

§. J«.
Aus den vorhergegangonen §§. ist zu ersehen, 

dass die Abnahme der Durchmesser nur dann



richtig sein könne, wenn dio Visirlinie a c C, der 
als Basis zur Berechnung angonommenen Stand­
linie A  11 gleich wäre.

Da aber dios« bei Abnahme dor Höhendurch- 
mosser nicht dor I^all ist, weil dio Visirlinie von 
der Standlinie stets um so grössor wird, je  höher 
der zu mossondo Punkt steht, so ist der am In­
strumente gofundene Duröhmossor immer dann, - 
wenn dio Visirlinie von dor Standlinie abweicht, 
kein wirklicher, er ist nur ein scheinbarer Durch­
messer, und os ist dieser scheinbare. Durchmesser 
»im so goringor von wahrem Durchmesser, je  hö­
her er steht, oder jo entfernter er sich vom Beob­
achtungspunkte bofindet.

Um nun aber statt den scheinbaren, gleich den 
wahren Durchmesser zu finden, bedient man sich

Iles Visirschubers (Fig. 8), den man in soweit her- <
mszuziehen braucht, bis' das am Schuber ange­

brachte Mass mit dcmHöhonmass (Siehe §.6.) des ,
’ibzunehmondon Durchmessers übereinstimmt. Fände 
Jfian z. B. boi dem zu suchenden Durchmesser 
das Höhenmass mit 8 Klafter 4 Schuh, so wäre 
-ier InstrumontonBchuber bis auf den Grad 8 und ^
1 Strich herauszuziehen, und dann erst mit dem 
derartig verlängerton Instrumente der Durchmes­
ser nach §. 7. zu suchen.



Anmerkung. Um jeder Irrung vorzubeugen, 
muss hier bemerkt werdon, dass in Lagen, wo der 
Beobachter höher steht, als der Wurzelstock des 
zu messenden Baumes ist, wo also zur Bestim­
mung der ganzen Höhe das Höhen- und Tiefen- 
mass summirt werden mups, die Verlängerung des 
Instrumentes nur nach dem Höhenmasse 'ohne 
Rücksicht auf das Tiefennmss zu geschehen habe.

Steht dagegen der Beobachter tiefer als der 
Wurzelstock des zu messenden Baumes, so wird 
die ganze Höhe. ohne Rücksicht auf die Abschlags* 
höhe für die Verlängerung des Instrumentes mass­
gebend sein.

B e w e is .

11.
Der Schubermassstab wurde derart konstruirt, 

dass man für jede mögliche Höhe die entspre­
chende Hypothenuse berechnete, diese mit 9" mul- 
tiplizirt, das Produkt durch 720" dividirt und nach 
dem Quotiente' den Massstab bestimmte.

Denn wie im §. nachgowiesen wurde, muss die 
Länge x  des Instrumentes, d. h. die Entfernung 
vom Visirdiopter bis zum Objektivdiopter sich zu
9 Zollen verhalten, gleich wie die Entfernung vom 
Visirdiopter bis zum Objekte, also bei Objekten



die vom Baobachtwngspunkto höher »töhttfi, wie die 
Hypothanuse sich verhält «u 720 Zoll, 

odiir (0? 9" *=='k\ 720 
oder te  ■== 9" k

720

Sdilussbem crkttiig.

Um das nirf unebenem oft felsigen Terrain 
schwierig«, überhaupt meint mit Anständen ver­
bundene und häufig keino (Jawnuigkeit verbür­
gende Abmaßen «der Abschruitum der Standliaie 
zu vermeiden, verfahre man wio nachstehend;

Man befestige an dem zu messenden Baum in 
der mit dem Beobachter horizontal stehenden Höhe 
eine genau 10 W . Zoll broito woisse Platte mit 
Dothen Rändern, begebe fielt auf «ine beliebige 
Stelle, die nach Augens-ohom 10 Klafter Entfer­
nung haben dürfte, öffne da* Objektivdiopter ge­
nau auf 10", visire durch das Aogdiopter des 
Baumdick cnmosBcrs nach der am Baum befestig­
ten, Platte, *) und schreite vor oder rückwärts, 
bis die Visirplättchcn des Öbjoktivdiöpters mit den

*) Diese Platte ums« jedoch mit imn horizontal gestellten In­
strumente in «inen Niveau stelion, daher durch einen IH* 
guranten nach Deutung des Beobachters am Stamme hoher 
otler niederer gehalten werden.



rothen Rändern der am zu messenden Baume be­
festigten Platte genau einipiolen.

Ist dies geschehen, so ist man der Standlinie 
von 10 Klafter gewiss, und verfährt bei dem Ab­
nehmen der Höhe sowohl als des Durchmessers 
nach vorausgegangener Anleitung.



D ru ck  dipAötf JM löto y *  B ^öinm äyr.
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